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Die neue Defence Production Act verlängert ln abgeschwächter
Form die Preis- rrnd Lohnkontrollen bis zum 7O,4.1953, Dle Er-
mächtigung der Regienrng zur Konsumkreditkontrolle wurde hinge-
gen nicht welter verlängert, dagegen werden die Reglerungsvoll-
machten zur Kreditkontroll-e fllr den Kauf neuer Eigenheime mit
gewissen Beschränkungen ein volles Jahr ausgedehnt. Die Mietkon-
trolLen erfahren in einigen Gebieten eine Verlängenrng bis zvfr.
70.9.1952 und in anderen landesteilen bis zum 30.4.1953. Priorl-
tätsvr":llmachten und dle Kontrolle der rtlstungswirtschaftlichen
Produktion werden bls zum 70.6,1953 verlängert"

(Nzz 11.1 .1952 Nr.189)
Das landwlrtschaftsdepartement hat den Stiltzpreis fitr einheini-
sehen !,leizen auf 2,20 $ je bushel festgesetzt, also um 2 ets
höher als 1951 . (ltZZ 1 I .? .1952 Nr. 189)
Dle Stahlknappheit verursaehte neue einsehneidende Beschränkun-
gen in der Autoprr,duktion. Die Za}:.l der in der Autoindustrie we-
gen des Stahlarbeiterstreiks entlassenen Arbeiter erreichte
,00 000. In vielen anderen fndustrlezweigen vermehren sich die
Stillegungen und Entlassungen erhebllch.

(Nzz 14.7.1952 Nr.t92)
Ein besonders starker Druck in der Richtung elner Verständi5rng
mit der Stahlarbeitergewerkschaft r,rird gegenwärtig von seiten
ihrer Abnehmer (insbesondere der Auto-, Maschinen- und Elektro-
industrle) auf die Stahlindustrie ausgetibt. Der Stahlarbeiter-
streik hat das land bisher elnen Ausfall von über 13 Mlll. t
Stahl gekostet. Im Juni sank die Stahlerzeugung gegentlber ltlai
nm tiber 80 vH auf weniger als 1,64 Mill.t. Selbst bei baldiger
Wiederaufnahme der Erzeugung werden viele tiloehen vergehen,bis
alle Stahlsorten wieder an die stahlverarbeitende Industrie ge-
liefert werden können. (wzZ 15.7.1952 Nr.193)
Die Regrerung 1st berelt, der Stahlindustrie Preiserhöhungen un
durchsehnlttlich 5,55 S Je t Stahl a1s Konpensation ftir die Lohn-
steigerung zu gewähren. Wie verlautet, erfolgte dieses Angebc,t
tlber die Opposition des Preisstabilisienrngsamtes hinweg. Von
elner durohschnittlichen Preiserhöhung von 5,65 $ wilrden 4,95 $
auf die Preissteigerung und 70 cts auf die Deckung der erhöhten
Frachtkosten entfallen. (Nzz 16.7.1952 Nr.194)
Die monetärea Goldreserven betmgen 23 547 (+1) Mitl. und der
Zahh.ungsnittelumlauf 28 148 (-ZZ) Mill.$.

13 .7 , 6.7 . 29 ,6,
Industrieproduktionsindex -|fr,7 ffi ,4 @9Geschäftstätigkeitsindex 171 t7 180,8
Kapazltätsausnut zvr:g der Stahl-
industrie (vH) 14,8 12,7 12, 1

stahlproduktron (r 000 t) ,o7. 256 252
Kohlenproduktion (t 000 t) 1125 8670
Autoproduktion 73742 87052 125365
Eisenbahnwagenladungen 447796 649172
Lehensmittelgroßhandelspreisindex($) 5,51 6,45 6,r9

(xzz 15.7 .1952 Nr. 195)
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Großbri-D1e Gtiterausfuhr hat in Juni eine Senkung von 226 auf 185 ltii1l.€,
Tannffi erfahren. Die Gesamtausfuhr ist von r20 IUIII. auf 277 Mi11.€, ge-

sunken. Bel einem Reexport von 8,5 tr{111. erglbt sich ein leicht-
reduziertes Defizit von 83,4 MiIl.€,. Die Auefuhr war in 2.Vler-
teljahr nit 528 MiI]"erheblich geringer als im ereten Viertel-
jahr nit 718 MIII.€,. Die Nettoeinfuhr sank dagegen nur um 49
I\'1i11" äuf 883 MiIl.€," Das eichtbare Handelsdefizit hat slch vom
erbten zum 2.Quarta1 von 214 MiI1..auf 255 Mi11.€, vergrössert.

(m i2,7.'i952 Nr, 19 698)
Der Index der'sbhiffahrLskammer filr die [rampschiffahrt (t94a=
100) sank im Juni um 11,8 Punkte oder 10,6 vH auf 99,1. Damit
ist der niedrigste Stand seit November 1950 erreicht.

(r'r 12.7.1952 Nr. 19 698)
Die Arbeitsloslgkeit ging in Juni vm 27 400 zurück. Zvß ersten
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Seit dem 1.7. befestigt" "i3f, der Dollar auf 1,04 USA $, Dle
Gol.C- und Dol-larreserven stiegen Im 2.Vierteljahr von 1 787 Mill.
am 31 .3. auf 1 828 Mi11.$ am 30.6.. Dieser Entwicklung liegt
neben der Kapitalbewegung vor allen die günstige Gestaltung der
Ausfuhr zugrunde, dle nach vorläufigen Angalgn i.n Mgi ,g0tq M111.
errej.clite gegentiber 34o,8 Mi.Ir"$ im April (37t,9 MilI. im Mai
1951). Fernei ist d.1e Nächfrage amerik-anischer [ouristen nach
cr.nadischen Dollars groß. Die Entwicklung des ttechselkurses lst
mit erhebl-ichen Nachteilen filr die Exportindustrie verbunden,
deren Angebote zu teuer werden, Es heißt, daß der ttähningsaus-
gleichsfonds ln der letzten Zeit durch Dollanrerkäufe regulierend
einzugreifen versuehe. (Ix.zz 1 1 "7 .1952 Nr.189)

Mal selt 8 Monaten ist auch di-e Arbeltslosigkeit in der Textil-
industrie leicht gesunken. Günstigere Aussichten bestehen vor
aliem in der Baumwollindustrie, während sich die Lage in der
Bekleidungs- und'in der Juteindustrie noch etwas verschleehter-
te. (n 12.7 .1952)
Im Steinkohlenbergbau nahm die Zalnl. der Bescbäftlgten um 27 000
zt).. Es wird erwartet, daß die Jahresfördenrng etwa 226 Mi1l. t
erreichen uird gegentiber 223 Mil1.t 1m Vorjahr, tlie Kohlenaus-
fuhr lcönnte insgesamt 7 bis 1215 MiI1. t erreichen. Der Gesamt-
export betrug bis zum 28.6. 5,4 M111. t gegentiber 7,3 M111. im
glelcherr 

'eltraum 
1951 . (E 12.7...1952)

Die Einfuhr glng in Junl von 76 MiIl, auf 55,MiIl-.8A zurtlck.
Die Ausfuhr betrug 57 Mi11.€,A, so daß zum ersten MaI seit dem
Zusammenbruch der Wollprelse eln kleiner Ausfuhrtlberschuß vor-
handen r/ar{ Dle Einfuhrbeschränkungen slnd endlich volL wirksamgewordenc (f'f 11 .?.1952 IIr. 19 697)
Die irn Iv:ai elngetretene sckrarfe Reduktion des Einfirhrtiberschus-
ses erwles sich als eine vor{lbergehende'Erscheinung. Im Junl
schließt .die Handelsbilanz nlt einem Passivsaldo von 2619 l{rd.
ab gegen nur 5,8 Mrd, im l{ai und 24,7 Mrd;ffrs im April. Dte-
ses Anwachsen ist vornehmlich auf den Rückgang der Ausfuhr nach
den eigenen Überseegebieten zurtiekzuftlhren; im Handel nit d,em
eigen',,11chen AusLand betrug där Fehlbetrag 39,5 Mrd. gegen 31,O
Mrd. in'Ivlai und 47,6 Mrd.ffrs in Ap:rll. Die Inporte nahmen auf
\41 ,g.Mrd" (Uar 126,5\ zu und die Exporte sankän etwas auf 115,0
(119,? l4rd.ffrs.' Im ersteh Halbjahr erreichte dle Gesamteinfuhr
?92,! Mrd. und dle Ausfuhr 725,6 Mrd. gegen 767,5 Mrd, bzw.
73615 Mrd. ffrs 1n der Vergleichszeit 1951. Der-Fehlbetrag er-
höhte sich auf i6Z,B (3t,0) ura. ffrs

$zz 15.7. i952 Nr. 19r)
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Zahlunssbilanz 194 bis 1951 (t'Iirr.$ )

Einfuhren
Dienste und Zlnsen
Ausgänge
.Ausfirhren
Dlenste und Zlnsen

1949 19506rEx2 +ET,5o
21 ,06 28,53

1951
6Tfr6
_47,54624J4

291,53
37,78

5T0;
311,

46,

6W;5o
451 ,28
70, 16

I5
9z
14

Arqen-
tinien

Eingänge -729;5T---T-lgST--525;44Deflzlt der laufenden Zahlungs-
bilanz 295,47 132tO7 174,06

Nach vorläufigen Berechnungen betrug der Aufwand flIr fmporte,
Dienstlelstungen und Zinsendienst in den am 70.6, zu Ende ge6ar.-
genen FiekalJahr 1951/52 674 Mill.$, denen aus Ausfuhren und ur.-
sicfrtbaren Eiporten Einnahmen für 560 l{111.$ gegenüberstehen.
Zusammen nlt elner Finanzoperation im ltahnen der EZU ergibt sich
ein Deflzlt von 120 M111.$, das durch die Zuwendung vun amerlka-
nischen Hilfsleistungen gedeckt. wurde. Belm Anlaufon dlcser Hil-
fe betmg das Defizit 28Ö Mi11.$, das sich dann auf 255 MiI1.
bztt, 190-MiII.$ verminderte. Das'Defizlt 1951/52 beträgt nur
noch 17,8 vH der gesamten Devisenerfordernlsse, während es in
den Kalenclerjahren 1949, 1950, 1951. noch 47 t3 vH bzw. 2?r9 und
25 vH ausgenacht hatte , (NZZ 11 .7 .1952 Nr. t89)
Dle Einfuhr veminderte sieh im Juni um 66,7 Mill, auf 4O5t6
MlLI, ürd dle Ausfuhr sank un 55 16 l4it1. auf 350,4 luill-. sfrs.
Im Juni machte der Ausfuhrwert 86,4 vH des Einfuhrwertes aus.
Der Außenhandelspreisindex (rgrA: 1OO) ist gegenüber Mai bei
der Einfuhr un 5 auf 258 Punkte geounken, Der Exportpreislndex
hat eine Abnahme um 1 Punkt auf 250 erfahren.

(xzz 11 .7 .1952 Nr.l91 )

Die argentinische Geldnarktentwicklung der letzten Monate stcllt
eieh den Beobachter als ein Kurlosum dar. Man erLebt nämlich ge-
genwärtig in Argentinien so etwas wie eine Inflatlon ohne Bar-
geld, ja, eine Inflation mit Bargeldmangel. Während ln allge-
mein6n zu den Kennzei.chcn der inflationären Entwicklung die
Geldflüssigkelt gehört, begegnet man in Argentinien berelts seit
geraumer ZeIt einem ständig steigenden Mangel an flllssigen l.!j-t-
te1n. Dieser beschränkt sich jedoch auf die Privatwlrtschaft,
wo er allerdings teilweise zu krisenhaften Erscheinungen filhrt.
Der gegcnwärtige Geldmangel ist eine Folge der seit 1949 konse-
quent durchgeführten Polltik der Kreditrestriktion. Diese Poli-
tlk wirkt slch namentllch auf Hande1 und Industrie aus, währcrrd
das Kreditvolumen für dir Lanriwirtschaft zrrnächst allntihllch
und in den letzten Monatcn sogar beträehtlich erhöht tnrurde.

(xzz 16 .7 ,1952 Nr" 194)

t{eltwaren@,rkte
Die Prelsverä,nderungen hielten sich in engen Grenzen. In den
USA war die Gesehäftstätlgkeit durch die Urlaubszeit und dtrrch
dle Auswlrlorng des Stahlstreiks, dic ln steigendem Umfange auf
andere Betriebszweige {lbergriffen, beschränkt. Der New Yorker
Baumwollnarkt r,rar auf die Veröffentlichung der amtlichen Anbau-
flächenschätzung tlber 26,O51 MilI. acres deutllch aber kurzle-
blg erholt. Der Baumwollhandel rechnet im allgemcinen mlt einein
hohen Ernteertrag und man s ebittzt, daß unter Zugnrndelegung Cer
erhöhten Erträge je acre in den vcrgangenen 5 Jahren eine Ern-
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noch; lleltwarennäirkte
te vön 16t5 Mill, Ballen durchaus möglich ist. Das Gcschäft am
New Yorker NE-lietallmarkt war wiederum s-ehr uneinheitlich.
Blel 1ag stetig. Am Zinlmarkt war der Geschäftsgang schleppend,
doch sträubten sieh Hütten und Schnelzen gegen einc neue Preis-
senkung, Filr 'Zinn war dle Tendenz sowohl in Lond.on äls auch in
Singapur bei kaum veränderten Preisen stetig.

(Dz v..\lz 16,7 .1952 Nr.5?)

DZ u, WZ = Deutsche Zeltung und Wirtschafts-Zeitung
E = EconomLstr Fl[ = Financial fimes :'NZZ = Neue Ztjrcb.er Zeitung.


